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Das Kunstgewerbe in der Mode.
Meine Freundin, die die Schweizer Reise mitmacht, zeigt mir ein kleines Köfferchen, in dem sie
eine Unzahl der köstlichsten Toiletten untergebracht hat. Beim [Öffnen] des Köfferchens löst sich mir
das Rätsel: sie hat die duftigsten mohairgestrickten Kleidchen zum Ausfüllen der Hutköpfe benützt, was
geradezu die Lebensrettung der so leicht havarierbaren Bankohüte bedeutet. Diese handgestrickten,
hauchdünnen Mohairsachen bilden nicht nur keinen Ballast beim Packen, sondern sind durch ihre
Unverwüstlichkeit und Gewichtslosigkeit dazu prädestiniert, in der angenehmsten Weise Lücken
auszufüllen. Der verblüffende Eindruck dieses Wunderköfferchens mit der Riesenkollektion von
Mohairtoiletten veranlaßte mich, einen 40er Wagen der Elektrischen zu besteigen und der Schöpferin
dieser Wunderwerke in ihrer fliederduftenden Villa im Währinger Cottage, Colloredogasse 4, einen
Besuch abzustatten. Dort wirkt und webt die Kunstwerkstätte Gritt diese gewichts- und raumlosen
Wundersachen, spinnwebzarte Gebilde, Schals wie Traumbilder, von jeder Erdenschwere befreite
Casaques, Nachmittagskleider, Abendkleider. Meinen Blick fesselt ein Kostüm, dessen karierte Schoß auf
einem Tüllleibchen (welches das Jumperleibchen vollständig erspart) tief angesetzt ist, was die gerade,
schlanke Linie hervorruft; das fesche Jäckchen wird über einem gobelinfarbenen, zart bemalten Jumper
getragen. Dieses raffinierte Kostüm ist immer tiptop, unzerdrückbar, für das Schlafcoupé geeignet. –
Eine reizende Derbytoilette ist jenes glatte Seidenkleidchen mit spitzem Ausschnitt und tausend
bemalten bunten Tupfen; entzückend dazu der federleichte kokette bemalte Hut und der gleiche Schal.
Welche Frau kann die Kraft ausbringen, das Atelier Gritt zu verlassen, ohne eines dieser graziösen,
weichwarmen, seidenbefransten, mit kunstvollen Blumenbuketts bemalten Tücher oder Echarpes zu
erwerben? Das Atelier Gritt wird den Ruhm des Wiener Kunstgewerbes in die weite Welt tragen.
E. S.
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